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is Pateſtens vormittags 9 Ah Größere und komplizierte Anzeigen
müßen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 ma und zwar Mongtga, Mittwoch urd Freitag,

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Die neuen Männer.
Heinze, Simons, Groener, Scholz, von Raumer.

Dem neuen Reichskabinett gehören neben dem
Reichskanzler Fehrenbach bekanntlich fünf Miniſter
des alten Kabinetts an, nämlich die Demokraten Dr.
Koch und Dr. Geßler, ſowie die Zentrumsminiſter
Dr. Wirth, Dr. Hermes und Giesberts. Die
anderen Mitglieder treten zum erſten Male als Reichs
miniſter an die Oeffentlichkeit, teilweiſe treten ſie auch
als Politiker zum erſten Male hervor.

Der neue Vizekanzler und Reichsjuſtizminiſter Dr.
Heinze ſpielte ſchon in der Nationalverſammlung
als Führer der Deutſchen Volkspartei eine Rolle und
ſtand ſchon vor der Revolution als Parlamentarier
und auch als Miniſter lange Zeit im politiſchen Leben.
Er wurde am 22. Juli 1865 als Sohn des bekannten
Leipziger Philoſophen Prof. Dr. Heinze in Oldenburg
geboren, ſtudierte Jura und wandte ſich dem Richter
Beruf zu, in dem er ene ſchnelle Karriere machte.
1914 wurde er Reichsgerichtsrat, dann war er längere
Zeit Unterſtaatsſekretär im Kaiſ. Osmaniſchen Jufſtiz
miniſterium und ſpäter bis zur Revolution kgl. ſächſi
ſcher Juſtizminiſter. Dem Reichstage gehörte er 1907
bis 1911 als Nationalliberaler an.

Der neue Reichsverkehrsminiſter, Generakleutnant
Wilhelm Groener, geboren am 22. November 1867
in Ludwigshafen, erwarb ſich im Weltkriege als her
worragender Organiſator einen Namen. Er kam als
Offizier ſehr früh in den Generalſtab, in dem er 1912
als Oberſtleutnant die Leitung der Eiſenbahnabteilung
übernahm. Als ſolcher hat er ſich große Verdienſte
um die Schnelligkeit und glatte Organiſation der Mobil
machung erworken. Während des Krieges war er als
Generalmajor Chef des Feldeiſenbahnweſens, dann
Leiter des Kriegsamtes. Später führte er eine Divi
ſion, dann ein Axmeekorps in der Ukraine wurde dann
Dort Chef der Heeresgruppe Eichhorn und im Oktober
(1918 der Nachfolger Ludendorffs als Erſter General
quartiermeiſter. Als dieſer führte er die ſchwierige
Aufgabe durch, das aufgelöſte Heer in die Heimat
gurückzuſühren. Er ſtand ſchon damals in ſcharfem
Gegenſatz zu den Offizieren der Ludendorffſchen Rich
tung und ſteht jetzt in ſeinen stitiſchen Anſchauungen
Den Demokraten nakbe

Der neue Reichsminiſter des Aeußern, Dr. Walter
Simons, iſt in der weiteren Oeffentlichkeit noch un
bekannt. Auch er iſt Juriſt und machte als Richter
eine ſchnelle Karriere. Seit 1905 gehörte er dem
Reichsjuſtizamt an, ſeit 1907 als Vortragender Rar
1911 trat er als Geh. Legationsrat und Vortragender
Rat ins Auswärtige Amt über, in dem er ſeit 1938
die Rechtsabteilung leitete. Er war ſpäter bevoll-
mächtigter Beirat des Reichskanzlers Prinz Max von
WBaden, welche Stellung er auch unter den Volksbeauf-
tragten beibehielt. Er wurde dann Rechtsbeirat und
Generalkommiſſar der Friedensdelegation in Verſailles
Nach dem Scheitern der Miſſion des Grafen Brockdorff
Rantzau ſchied er aus dem Reichsdienſt aus und über
nahm eine führende Stellung in der Jnduſtrie.

Auch Reichsſchatzminiſter Dr. Hans v. Raitmer
iſt ein früherer Verwaltungsbeamter, der nach der
Revolution zur Induſtrie übergetreten iſt. Er iſt am
10. Januar 1870 als Sohn eines Offiziers in Deſſau
geboren und ſtudierte Rechts und Staatswiſſenſchaft.
Er war längere Zeit Landrat und gehörte eine Zeit
Nang unter dem Grafen Rödern als Referent dem
Reichsſchatzamt an. Er gehört dem Reichstag als Ab
geordneter der Deutſchen Volkspartei an.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Ernſt Scholz iſt
11874 geboren, alſo noch verhältnismäßig jung. Jhm
geht der Ruf eines weitſichtigen und erprobten Kom
munalpolitikers voraus. Er war urſprünglich Juriſt,
ſchlug aber früh die Lauſbahn der höheren Gemeinde
beamten ein. Er war Magiſtratsaſſeſſor in Frank
furt a. M., dann Beigeordneter in Wiesbaden und
Düſſeldorf. 1912 wurde er als Vorgänger des jetzi
gen Reichsminiſters des Jnnern Dr. Koch Oberbürger
meiſter in Caſſel. 1913 wurde er zum Oberbürger-
meiſter von Charlottenburg gewählt. Er erwarb ſich
im Weltkriege als Hauptmann beide Eiſernen Kreuze.

Der neue Reichstagspräſident Paul 2öbe, der
auch erſt 45 Jahre alt iſt, ſpielte in der ſozialdemo
kratiſchen Partei ſchon ſeit langem eine führende Rolle.
Er war urſprünglich Schriftſetzer und ſchon früh im
Parteileben tätig. Seit 1899 war er Redakteur der
Breslauer „Volkswacht“. Jm November 1918 ſollte er,
als die Unabhängigen aus dem Rat der Volksbeauf
kragten ausſchieden, mit Noske und Wiſſel an deren
Stelle treten, doch lehnte er ab. Jn der Nationalver
ſammlung war er Vorſitzender ſeiner Fraktion

Zur Lage.
o Ter 28. Jnni iſt der Jahrestag der Unterzeich

nung des Friedensvertrages von Verſailles. Schweren
Herzens unterſchrieben wir, aber die Erwartung dann
endlich Ruhe zu haben, hat ſich nicht erfüllt. Jmmer
wieder hat die Entente etwas Neues gekunden, worüber

eingekehrt.
o Reichspräſivent Ebert wünſcht Ablösſung. Der

Reichspräſident hat folgendes Schreiben an den
Reichskanzler gerichtet: „Nach 8 2 des Geſetzes
über die Wahl des Reichspräſidenten vom 4. Mai
1920 (Reichsegſetzblatt Seite 849) hat der Reichstag
den Tag für die Präſidentenwahl zu beſtimmen. Jch
bitte Sie, Herr Reichskanzler, veranlaſſen zu wollen,
daß der Reichstag den Wahltag alsbald beſtimmt.“
Reichspräſident Ebert hatte ſchon, als das Ergebnis
der Reichstagswahl bekannt wurde, angeſichts der ver
änderten Situation die Abſicht gehabt, zurückzutreten.
Doch wollte er den beſtehenden Wirrwarr nicht noch
vergrößern, darum ließ er ſich bewegen, ſeinen Wunſch
nicht auszuführen, ſondern bis zur Neuwahl des Präſi
denten auszuharren. Daß er den lebhaften Wunſch
nach baldiger Klarheit Hat, iſt verſtändlich.

o Eine ſchwere Cefahr für Deutſchlands Exiſtenz
bilden die Forderungen der Alliierten, die in ihren
drei Entwaffnungsnoten enthalten ſind. So ſchwer
iſt die Gefahr, daß Reichsminiſter Dr. Geßler nach
allerdings noch nicht beſtätigten, aber auch nicht demen-
tierten Nachrichten die Abſicht hat, zurückzutreten, wenn
die Herabſetzung der Reichswehr Tatſache wird. Das
bedeutet, daß die dafür verantwortliche Stelle ſich dann
für außerſtande erklärt, weiter die Ruhe und Ord-
nung im Lande aufrecht zu erhalken.o Ter Reichstag für Milderungen des Steuerab
zuges. Zentrum, Deutſche Volkspartei, Demokraten
und Mehrheitsſozialiſten haben im Reichstag folgen
den Antrag eingebracht: „Der Reichstag wolle be
ſchließen, einen Ausſchuß von 28 Mitgliedern einzu
ſetzen mit dem Auftrage, die auf Grund der 88 45 und
58 des Einkommenſteuergeſetzes von 1920 erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen über die vorläufige Er-
hebung der Einkommenſteuer vom Arbeitslohn einer
Prüfung zu unterzichen, insbeſondere zu unter
ſnchen, welche Maßnahmen zu ergreifen ſind, durch
die Härten bei der Durchführung beſeltigt werden
können.“ Der Antrag wird möglichſt bald g. vie
Tagesordnung geſetzt werden. Einen i nklichen Antrag
hat die deutſchnationale Fraktion eingebrucht. Wie
man aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, iſt Reichs
finanzminiſter Dr. Wirth grundſätzlick bereit, auf dieſe
Wünſche einzugehen.

o Zwölfeinhalb Milkiarden Defizit im erſten Vier
tekfahr (April- Juni) des Etatsjahres 1920. Das iſt
das Ergebnis der Reichsfinanzwirtſchaft, und dabei
ſind die Mehrforderungen an den zsſäckel noch
nicht zu Ende. Jm April und MaiMai m achte der Fehlbetrog

o Polizei iſt eine Wehrmacht. Die Entente will
uns bekanntlich eine Verſtärkung unſerer lokalen Po
lizei, aber keine Erhöhung der Wehrmacht über 109 000
Mann hinaus zugeſtehen. Das genügt nicht, dern
auch die tüchtigſte Polizei kann keine geſchulte oder nach
Verbänden organiſierte Wehrmacht erſetzen, die beſon
ders für den Grenzdienſt im Oſten ganz unentbehr
lich iſt. Die lokale Polizei kann auch nicht mit einem
ausgedehnten Generalſtreik, der nicht zu den künftigen
Unmöglichkeiten gehört ſertig werden. Ohne 2090 000
Mann Reichswehr und ohne Sicherheitspolizet geht
es nicht.

Die Abfinvung des Fürſten von Wal e. Nach
Meldung der „Waldeckſchen Zeitung“ aus Arolſen hat
die WaldeckPyrmontſche Lankesverkretung den Antrag
des Geſetzgebungsausſchuſſes über die Abfindung des

Fürſten von Waldeck mit 15 gegen 5 ſozialdemokratiſche
Stimmen angenommen. Für den Antrag hatten auch
zwei Sozialdemokraten geſtimmt. Der Fürſt erhält
danach neben Ländereien und mehreren Schlöſſern eine
Barabfindung von 9 Millionen Mark, die zum größ
ten Teik für die Reichsvermögensſteuer verwender
werden.

o Die Nebergrifſe der ſchwarzen Truppen. Wie
ſehr die Bevölkerung der beſetzten rheiniſchen Gebiete
unter den Uebergriffen der ſchwarzen Truppen zu
kleiden haben, ergibt ſich aus folgendem Fall, der ſich
vor einigen Wochen in Zweibrücken in der Pfalz zu
getragen hat und der hier zur Jlluſtration der uner
kräglichen Zuſtände mitgeteilt ſei: Eines Abends wurde
die Ehefrau des Oberkandesgerichtsrats Dinger, als
ſie von einem in der Nähe der Stadt gelegenen Landge re
zurückkehrte, auf offener Straße etwa einsn Kilometer
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59. Jahrgang

von der Stadt entfernt, von einem Marskkaner des
in Zweibrücken garniſonierenden 7. Tirailleur-Regi-
ments angeſfallen. Als der Marakkaner Frau Dinger
an der Bruſt gepackt hatte, lief ſie hilferufend auf
der Straße rückwärts, wobei ihr der Angreifer folgte,
ſie erneut angriff und zu Boden warf. Frau Dinger
konnte ſich nur mit Aufbietung aller Kräfte vor dem
Verbrecher ſchützen. Dieſer ließ erſt von ihr ab, als
ſich auf das fortgeſetzte Hilferufen der Dame mehrere
Perſonen näherten. Der Fall wurde durch den Ehe
mann, Oberlandesgerichtsrat Dinger, und durch den
Bürgermeiſter der Stadt Zweibrücken ſofort zur Kennt
nis des Delegierten der Jnteralliierten Kommiſſion
für die beſetzten rheiniſchen Gebiete gebracht. Ueber
die Perſon und die Ermittlung des Täters iſt bis
jetzt noch nichts bekannt geworden. Begreiflicherweiſe
hat auch dieſer Vorfall neben allen den anderen,
die ſich bisher ereignet hatten berechtigte große
Erregung in der Bevölkerung der Pfalz hervorgerufen.

England legt die Hand auf Griechenland.
Paris, 26. Juni. Die Nachricht son der bevorſtehenden

Abdankung König Alexanders von Griechenland und von der
Thronbeſteigung des Herzogs von Connaught wird als un
mittelbar bevorſtehend bezeichnet.
Franzöſiſche Erregung gegen Englands Orieutpolitik-

Paris, 26. Juni. Die „Action Fäncaiſe“ meldet
heute, daß das Vorgehen Englands, das Griechenland die
Erlaubnis gegeben habe, mit ſeinen Streitkräften die Na
tionaliſten anzugreiſen, damit zu erklären ſei, daß der grie
chiſche König Alexander demnächſt auf den Thron verzichten
und der Herzog von Connaught dieſen beſteigen werde. Des
halb ſei anzunehmen, daß die Türken nicht in Konſtantinopel
bleiben werden, ſondern daß die Stadt ſchließlich an des
neue Griechenland unter energiſcher Herrſchaft fallen werde.
Gegen dieſe Möglichkeit wendet ſich die Pariſer „Jnformation“
mit größter Schärfe. Das Blatt erklärt, daß Frankreich gar
kein Bedürfnis empfinde, England in ſeinen Operationen auf
Konſtantinopel zu unterſützen. Das hieſe nichts anderes als
den Krieg im Orient fortſetzen. Frankreich ſei gewiß der
Freund Englands, wenn es friedliebend, lieberal und ziviliſa
toriſch ſei. Aber wenn England weiterhin ſeinen Weltkrieg
fortſetzen wolle, würde Frankreich ſich ähnlich bedroth fühlten
müſſen und käme allmählich in die Frage, ſeine unbedingte
Gefolgſchaft zu verweigern, die es auf wirtſchaftlichem Gebiet
widerrechtlich an England abtreten mußte.

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Der neuernannte franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Charles Laurent, wird ſeinen Poſten e i

noch im Juni antreten. v e
Efſen. Der Streik der ſtädtiſchen Arbeiter iſt durch

Verhandlungen beendet worden. Die Arbeiter erhalten eine
Kinderzulage. Die Arbeit wurde wieder aufgenommen.
g Frank urt. Die tſchechoſlowaktſche Republik hat in
Frankfurt a. M. ein Vizekonſulat errichtet. Zum Vizekonſul
wurde Koönjutatsrat Thul ernannt.

Die 3wangswirtſchaft.
Es iſt keine verhüllte SpartakiſtenAktion vder

politiſche Sonderbewegung mehr, die ſich gegen die
Lebensmittelteuerung wendet, ſondern ein Sturm
VolksUnwillens, der mit der Theorie der Zwangs
wirtſchaft und mit dem Bürokratismus der Kriegsge
fellſchaften aufräumen will. Heute ſind die Dinge
ſchon zu weit gediehen, als daß der Beſchluß des
Miniſteriums Hermann Müller, es einſtweilen bei der
Zwangswirtſchaft zu belaſſen, aufrecht erhalten werden
könnte. Die deutſchen Frauen laſſen ſich das nicht
mehr bieten, und von ihrem Schreien um Abhilfe wer
den bald den politiſierenden Herren in Berlin die
Ohren gellen. Und die Kriegsgeſellſchaften wird man
an die Luft ſetzen, wenn die neue Regierung nicht da
e ſorgt, daß ſie ſich aus ihren Amtslokalen ent
ernen.

Aller Anfang iſt ſchwer. Aber jeder Anfang iſt
möglich, wenn er nur recht begonnen wird. Das Volk
ſchaut heute in ſeinem berechtigten Verlangen, ſich nd
lich einmal wieder richtig ſatt eſſen zu können, auf
Kartoffeln, Fleiſch und Brot. Gegen den Kartoffel-
preis von 30 M. auch für den Fall einer guten Ernte
ſind bereits ſtürmiſche Proteſte laut geworden, und
die Stimmung iſt eine derartige, daß dieſer Preis
nicht durchzuſetzen ſein wird. Zu gleicher Zeit haben
auch impoſante Kundgebungen der Bäcker und Fleiſcher
ſtattgefunden, die nicht ſchuldlos Opfer der Volkslei-
denſchaft werden wollen, und für einen Abbau der
Zwangswirtſchaft eintreten, wenn dieſe ſelbſt nicht ſo
fort aufgehoben werden kann. Es iſt allbekannt, daß
große Mengen Fleiſch und Mehl verſchoben worden
ſind, daß die Verteuerung von Fleiſch und Brot ſehr
wohl hätte vermieden werden können, wenn dieſes
Verſchwinden von Fleiſch und Mehl energiſch verhindert
worden wäre. Daß das unterblieben iſt, wird gerade
von Fleiſchern und Bäckern am lauteſten beklagt.



S Dieſe Gewerbetreibenden haben allen Anlaß, ſich
zu rühren, denn heute ſind wir ſoweit, daß nicht

bloß die Gefahr beſteht, daß der als Ausnahme ge
dachte hohe Brot und Fleiſchpreis in Permanenz erkl-
dern daß er ſogar noch weiter erhöht wird. Daß das
Zuſtände ſein würden, die nicht mehr ertragen werden
könnten, bei denen bedrängten und ratloſen Familien
häuptern und Hausfrauen die Beſonnenheit verloren
gehen würde, iſt nicht zu verkennen, und weil unterſolchen Not Verhältniſſen der Unſchuldige mit dem
Schuldigen leiden muß, rufen die Bäcker und Fleiſcher
mach Aenderung. Der Weg, den ſie in Vorſchlag brin
gen, die Zwangswirtſchaft abzubauen, wenn ſie nicht
ſofort aufgehoben werden kann, entwaffnet die Ein
wendungen. Wir ſind mit den irrtümli en Maßnahmen
heute ſchon ſo weit gekommen, daß verkehrtere wohl
nicht mehr getroffen werden können.

Die Redlichkeit und die geſchäftliche Moral ſind
Teider Gottes in Deutſchland tief geſunken, kein Berufs
ſtand hat ſich gegen das Eindringen von Schiebertum,
Wucher und Schleichhandel vollſtändig ſchützen können.
Aber es müßte doch mit dem Kuckuck zugehen, wenn die
Drei für die Volksernährung wichtigſten Berufszweige
nicht ſo viel Ehrlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit auf
Pringen könnten, um allen den Spitzbuben, die am Mark
des Volkes zehren, den Garaus zu machen. Dieſe drei
heute wichtigſten Berufszweige ſind die Landwirte,
Sleiſcher und Bäcker, ſie kommen allen Leuten in den
Sinn, wenn es ſich um die Hauptnahrungsmittel, um
Kartoffeln, Fleiſch und Brot handelt. Sollten ſie, un
terſtützt von der Energie der Regierung und dem gu
ten Willen des Publikums nicht mehr vermögen als
Zwangswirtſchaft und Kriegsgeſellſchaf en, müßten vor
dieſen verbünde!en Mächten nicht Schieber, Wucherer
und Schleichhändler Reißaus nehmen Es iſt unver
ſtändlich, daß vom Wollen nicht zum Können überge-

gangen wird. rn
AuslandsRundſchan.

Sie Freiheitskämpſe der Jren in Londonderry
dauern immer noch in alter Heftigkeit an. Man hat
Truppen unter dem General Macrady nach der Stadt
geſandt, die vorläufig noch feſt in der Hand der be
waffneten iriſchen Nationaliſten iſt. Beim Proviant-
amt wurden britiſche Truppen heftig beſcho ſen und
antworteten mit Maſchinengewehrfeuer. Jm ganzen
ſind ſeit Sonnabend voriger Woche 17 Perſonen getötet
und 29 verwundet worden. Laut „Daily Telegraph“
ſind zwei weitere Bataillone nach Jrland abgegangen
Weitere Truppen liegen zum Abtransport bereit.
Wie „Petit Parifien“ berichtet, hat auf der Arbveiter-
konferenz in Scarborough bei der Erörterung der iri-
ſchen Frage der ſozialiſtiſche Theoretiker Sidney Weob
eine Reihe von Entſchließungen eingebracht, welche die
ſofortige Abſonderung Jrlands von England verlan
gen. Ferner fordert Jrland die politiſche Unabhän-
gigkeit, den Rückzug der engliſchen Truppen und die
Abberufung der engliſchen Beamten aus Dublin. Die
Arbeiterkonferenz nahm daraufhin eine Reſolution an,
in der es heißt, das iriſche Volk ſei berechtigt, nach
eigenem Ermeſſen darüber zu entſcheiden, welche Re
gierungsform es wünſche.

Der Freiheitskampf der Türken. Die türkiſch-
nationaliſtiſche Bewegung macht der Entente viel Kopf
ſchmerzen, man hielt die Verhandlungen in dieſer
Frage in Boulogne für viel wichtiger als die deutſchen
Angelegenheiten. Hier zeigt ſich am deutlichſten die
Undurchführbarkeit des Gewaltfriedens, der das Os-
maniſche Reich faſt noch ſchlimmer zertrümmert als das
deutſche. England, Frankreich und Griechenland ſchicken
ſetzt ſtarke Truppenmaſſen nach dem Bosporus, um das
Vordringen der Türken aufzuhalten. Die Engländer
haben am Montag die ſtarken Dardanellenforts, an
denen während des Weltkrieges alle ihre Angriffe
zIend zerſchellt waren, reſtlos zerſtört. Muſtafa Kemal
ſt weſtlich von Konſtantinopel auf Croväiſchem Boden
gelandet und iſt von britiſchen Schlachtſchtffen be
ſchoſſen wo den. Wenn die nächſten Verftärkungen ein
getroffen ſind, wird es dort wohl ſehr hart zugehen.

c

Haus Doorn. Das holländiſche Miniſterium hat
eine Verordnung erlaſſen, nach welcher das Ueberfliegen des
Wohnſitzes des vormaligen Deutſchen Kaiſers, Haus Doorn,
für andere als niederländiſche Militärflugzeuge verboten iſt.

Dänemark. Der däniſche König hat dem fran
zöſtſchen Delegierten der Schleswig-Kommiſſion, Claudel,
den Tonebrogorden verliehen.

e Der Reklametote.
Humoriſtiſcher Roman von Robert Miſch.

Fortſetzung.

„Na, wie iſt es denn nun damit Haben Sie ſich's
äberlegt? Es wäre Schade um Jhr hübſches Talent, wenn
es in die Hand irgendeines Pfuſchers fiele. Fünfundſiebzig
Pfennige, das ſpielt doch gar keine Rolle.“

„Tut mir wirklich leid! Nun ſagen Sie mir: haben
Sie denn das überhaupt nötig Jch denke, Sie ſind Kom
poniſt

„Ach, die Verleger und das große Publikum
pfui, pfui!

Roland fühlte fich bewegt. Wer wußte, ob nicht hinter
der verkümmerten Hülle ein Genius ſchluinmerte.

„Ja, ja, es iſt heutzutage ſehr ſchwer, ſich durchzuringen,“
erwiderte er ſeufzend.

„Ja, wennn man leicht und oberflächlich iſt. Das nennt
man dann modern und pikant. Aber die Nachwelt wird rich
ten. Wenn der ganze modiſche Krempel vergeſſen ſein wird,
dann wird man meine Muſik noch ſpielen.“

„So feſt glauben Sie an ſich fragte Roland verblüfft.
„Gewiß Wer ſich wie ich an den klaſſiſchen Meiſtern

herangebildet hat, dem imponiert die moderne Muſik nicht.
„Aha, AntiWagner
„Auch Anti-Brahms, überhaupt Anti! Beethoven, Mo

zort und vielleicht noch Weber, das waren die litzten, die
Muſik machen konnten. Alles übrige iſt Dr. ganz
einfach

„Bis auf Jhre Muſik natürlich.“

m J 47 S eDie Welternte. en
Der deutſche Landwirtſchaftsrat über die Ernte-Aus

ſichten im Ausland.
Die Preisberichtsſtelle des deutſchen Landwirt

ſchaftsrats berichtet über die Woche vom 19. bis 25.
Juni 1920:

Neuerdings kommen im Anſchluß an die engliſchen
Verhandlungen mit dem Vertreter der ruſſiſchen Sow-
jetregterung wieder Gerüchte von großen Getreidebe
ſtänden Rußlands in Umlauf, ohne daß hierfür die
Wahrſcheinlichkeit eine größere iſt, als vorher. Man
ſteht dieſen Gerüchten am Weltmarkt nach wie vor ſkep
tiſch gegenüber und ſtellt ſie für die Verſorgungskal-
kulation Europas nicht in Rechnung, zumal für etwaige
ruſſiſche Jnlandsvorräte zunächſt jedenfalls die Möglich
keit der Ausfuhr infolge des Mangels an Transport
material fehlt. Die Höhe der Weltmarktpreiſe hat
ſich denn auch nicht viel geändert.

Von Argentinien iſt nach dem Jnkrafttreten
des geſteigerten Ausfuhrzolles und der damit aufge
hobenen Ausfuhrſperre der Weizenexport wieder in
Gang gekommen, doch läßt ſich noch nicht erkennen,
und es iſt auch ſehr unwahrſcheinlich, ob er ſeinen frü-
heren Umfang wieder erreichen wird.

In den Vereinigten Staaten ſind die Ernte
berichte recht verſchiedenartig, zum Teil wird über die
Winterweizenernte günſtig geurteilt, ſo daß man ſich
noch kein Bild über die Ergebniſſe machen kann. Der
S e entwickelt ſich im allgemeinen vor
süglich.

Auch von Känada wird das gleiche berichtet
und die dortigen Erntehoffnungen ſind ziemlich hohe.
Die verminderte diesjährige Ausfuhrmöglichkeit der
Vereinigten Staaten kam bisher für Weizen und Wei
zenmehl in einer auf zwei Drittel des vorjährigen Ex
portes zurückgegangenen Verſchiffung zum Ausdruck und
auch der Verſand von Mais hielt ſich in engen Grenzen

Von Auſtralien liegen wiederum zahlreiche De
peſchen über weitere Ausbreitung der Regenfälle vor,
daß man mit immer größerer Zuverſicht dort auf
weſentliche Ausdehnung des Weizenanbaues rechnet:

Von den europäiſchen Einfuhrgebieten kommen
ſehr ungünſtige Erntenachrichten aus Süditalien,
wo die Weizenernte Apuliens faſt als Mißernte gilt
und auch die Ergebniſſe der anderen ſüdlichen Bezirke
unerfreuliche ſind. Die beſſere Ernte Norditaliens
vermag einen Ausgleich nicht zu bieten, ſodaß man er
neut auf einen erheblichen, zunächſt auf etwa 2 Mill.
Tonnen geſchätzten Zuſchuß an Weizen vom Auslande
für das neue Erntejahr rechnet.

Jn Frankreich bleibt man bezüglich der zwar
nicht gleichmähigen aber doch durchſchnittlich ausſlchts
reichen Ernte befriedigt, ohne daß man deshalb vom
Weltmarkt unabhängig werden dürfte. Es fällt in die
ſer Beziehung ins Gewicht, daß in Algier ſich ſehr
empfindliche Enttäuſchüngen bezüglich der dortigen Wei
zenernte zeigen. In verſchiedenen der wichtigſten An
baudiſtrikte daſelbſt iſt durch Ausbleiben rechtzeitigen
Regens die Ernte ſo ſtark gegen die urſprünglichen
Vorausſetzungen vermindert, daß nach vorliegenden Be
richten von einer Ausfuhr Algiers, die für Frankreich
ernntuch eine Rolle ſpielt, kaum noch die Rede ſein
ann.

Jn England hat ſich in den Ernteverhältniſ-
ſen neuerdings nicht viel verändert. Der Umſtand, daß
man in Argentinien der Weizenausfuhr vermehrte
Schwierigkeiten macht, und daß die Ergiebigkeit der
alten auſtraliſchen Vorräte allmählich nachläßt, erweckt
in England dauernd Beſorgniſfe wegen der kommenden
VBerſorgung. Für 1920 war der Preis für Jnlandwei
zen auf 95 Schilling per Quart. feſtgeſetzt, während
für 1921 der Durchſchnittspreis des für Auslands
weizen bezahlten Preiſes bis zu einer Höhe von 100
Schilling in Kraft tritt. Jm Falle der Woeltmarkt
einen ſtarken Preisfall hat, bleibt für das Produkt
des engliſchen Farmers der 1920 er Garantiepreis von
95 Schilling die unterſte Grenze ſeines Preisriſikos.

Provinz und Bachbarftaaten.
Teuchern, den 28. Juni 1920.

2 Millionen Kriegsbeſchädigte und Millionen
Kriegshinterbliebene gibt es, wie auf der letzten Kyffhäu
ſer Tagung des Deutſchen Kriegerbundes feſtgeſtellt wurde,
zurzeit in Deutſchland. Für dieſe Opfer des Krieges iſt ein
jährlicher Aufwand vou 5 Miſliarden Mark erforderlich, was
auf den Kopf der Vevölkerung jährlich 100 Mark Belaſtung

bedeutet. Das kann aber nur geleiſtet werden durch weit
gehende Hilfsbereitſchaft aller Kreiſe. Der nächſte Abge
ordneten tag des Deutſchen Kriegerbundes findet in Lübeck
ſtatt.

Ausſichten ſür eine beſſere Zuckerverſorgung
eröffnen ſich nach den im Verein der deutſchen Zucker
induſtrie vorliegenden Nachrichten über den Stand des
Rübenanbaues und den vorausſichtlichen Ertrag der
diesjährigen Rübenernte. Leider iſt bereits empfind
licher Schaden durch den Streik der Schiffer und die in
folgedeſſen verſpätete Zufuhr von Chileſalpeter ent
ſtanden. Wenn es gelingt, die Störungen zu vermeiden,
die ſeit dem Kriege Jahr um Jahr aufgetreten ſind
wenn die Fabriken genügend VBrennſtoffmengen erhak
ten und rechtzeitig den Betrieb aufnehmen können.
wird D. die Möglichkeit einer weſentlich vermehr
ken Zuckererzeugung ergeben. Die Verteilung wird wie
bisher im Wege der Rationierung zu erfolgen haben
vorausſichtlich aber zum letzten Male, da für den Herbſt
1921 die Aufhebung der Zwangswirtſchaft des Zuk
kers in Ausſicht genommen iſt. Die guten Ausſichten
ſind alſo ſehr bedingt.

Einfuhr von friſchem Gemüſe und Obſt. Das
Reichsgeſetzbüatt veröffentlicht in ſeiner letzten Nummer
die ſchon wiederholt in der Preſſe bekanntgegebene
Freigabe der Einfuhr von friſchem Gemüſe und fri-
ſchem Obſt. Zur Vermeidung von Jrrtümern bezeichnet
der g. I der Verordnung die Waren, wekche einfuhr-
frei ſind, nach der Ziffer des ſtatiſtiſchen Warenver-
zeichniſſes. Jm 8 2 ſind ferner ſämtliche Einfuhrzentra-
liſationsverordnungen für Gemüſe und Obſt aufgehoben,
d. h. Angebotszwang und Uebernahmerecht der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt ſind weggefallen. Tatſäch-lich hatte ja die Reichsſtelle für Gemufe und Obſt
ſchon ſeit einer Reihe von Monaten von ihrem Ueber
nahmerecht keinerlei Gebrauch gemacht: nunmehr iſt
aber auch die geſetzliche Grundlage dafür formell auf
gehoben worden.

Ter Widerſtand gegen den zehnprozentigen
Lohnabzug iſt noch nicht beſeitigt, und ſo iſt der Ab
zug ſelbſt verſchiedentlich nicht erfüllt. Daß die Ent
ziehung von der Steuerpflicht, welche von der Na
tionalverſammlung beſchloſſen iſt, nicht mögli chiſt, liegt
auf der Hand. Wer Rechte beanſprucht, muß auch-
Pflichten übernehmen, wer mit regieren will, muß auch
mit bezah'en. Es iſt das Wort gefallen: „Zum Steu-
erzahlen haben wir keine Revolution gemacht!“ Ja,
dann müſſen wir verhungern oder franzöſiſch werden.
Von der Luft können wir nicht leben und mit Pa-
piergeld keine Kriegsſchulden zahlen.

Die Eiſenbahnrechnungen des Fiskus. Von
der Eiſenbahnverwaltung ſind mehrfach den Arbeiter
Aktionsausſchüſſen, die in den Tagen des KappPutſches
Eiſenbahnzüge requiriert hatten, erhebliche Koſtenrech-
nungen zugeſtellt worden. Selbſtverſtändlich kann die
Eiſenbahn für ihre Leiſtungen Bezahlung verlangen,
es fragt ſich nur, wer die Zahlung leiſtet. Die Ar
beitervertreter ſind wohl kaum dazu in der Lage,
ſie werden ſich auch auf die Streikaufforderung der
damaligen Regierung berufen. Wie die Dinge liegen,
wird das Ende wohl ſein, daß die Forderungen nieder
geſchlagen werden, das heißt, die Geſamtheit der Steuer
zahler muß dafür haften. Es dürfte aber für die Folge
zeit ſehr nützlich erſcheinen, daß über die Nachwirkung
ſolcher Zumutung an die Eiſenbahn Klarheit geſchaf
fen wird.

Hausgewerbetreibende unterliegen nicht, worauf
beſonders hingewieſen ſein mag, dem zehnprozentigen
Lohnabzug, ſie ſind nicht mit den Hausangeſtellten zu
verwechſeln. Hausgewerbetreibende ſind Perſonen, die
für eine Firma Waren fertigſtellen, z. B. Kleider und
Anzüge für Konfektionsgeſchäfte, Puppen und Spiek-
zeug für Engrosgeſchäfte uſw. Da dieſe Hausgewerbe-
treibenden keinen Lohn, ſondern Preiſe für ihre Fabri-
kate erhalten, findet bei ihnen auch kein Lohnabzug
zu Steuerzwecken ſtatt. Schwierig geſtaltet ſich der
Lohnabzuag beſonders bei der Land wirtſchaft. Das lände

Sport. Die Mannſchaften unſrer hiefigen Sport
vereinigung ſind augenbl cklich gezwungen, ſämtliche Wettkämpfe
auße halb Teuchen's auszutragen, da der neue Platz erſt im
Auguſt benrtzt werden kann. Am geſtrigen Sonntag, war
die I. Elf nach Weißenfels verpflichtet, um ſich dort mit der
verſärkten 2. Elf des We ßenfelſer Sportklubs zu meſſen.
Teuchern trat in ſtärkſter Aufſtellung in den Kampf und
führte ein Spiel vor, wie wir es iſt Teuchern noch nie ſahen.
Das Zufammenarkeiten der Teucherner Hintermannſchaft mit
dem Siurm und der entſchloſſene energiſche Angriff des letz
teren, brachen in der 1 Halbzeit 3 Tore. Nach Halbzeit

„Das überlaſſe ich der Rachwelt,“ erwiderte der Muſiker
„IJrh habe allerdings verſucht, die Klaſſiker im Geiſte unſerer
Zeit zu erneuern. Aber, ſehen Sie, wer heute nicht Reklame
machen und die große Trommel rühren kann, der dringt
nicht durch. Mir fehlen eben die Ellenbogen, lieber Herr,
und darum bin ich noch ein armer Klavierlehrer geblieben.
Pfut, pfui! Na wie iſt es denn mit den Stunden

„Bedaure wirklich e„Können Sie auch! Bei mir hätten Sie was gelernt
und Jhre Technik verbeſſert. Na, adieu Er ſchritt lang
ſam der Türe zu. Auf der Stwelle drehte er ſich noch ein
mal um. „Na, für fünfzig Pfennige

Und als Rotand verneinend mit dem Kopf ſchüttelte,
ging er, etwas leiſe vor ſich hinmurmelnd, ärgerlich hinaus.

Roland ſchaute ihm wehmütig nach.
Frau Mali faßte ſich an die Stirn.
„Größenwahn
„Ja, ja aber ich will Jhnen mal wos ſagen. So

wie der wäre ich auch geworden, wäre ich nicht fortge
gangen.“

Ja, dieſer Mann war ein Spiegel ſeines eigenen Selbſt,
vorläufig wohl noch ein Hohlſpiegel, der das Bild verzerrt
und entſtellt zurückwarf. Aber wer konnte wiſſen, ob ſich
ſein Schickſal nicht ebenſo giſtaltete, und ob er dann nicht
ebenſo vergrämt und verbittert in die Welt blickte wie jener,
gleichſam eine ſchwarze Brille vor den Augen

Er verſank in ein tiefes Schweigen. Vergeblich verſuchte
die junge Fran ihn mit einigen tröſtenden Worten oufzuhei
tern. Da plötzlich hörte man von der Treppe her einen un
beſtimmten Laärm, der ſich rerſtärkte und immer näher kam,
Gepolter, Lachen und Singen, mit dem Munde nachgeahmte

Poſaunentsne! Die Malersfrau hatte eben noch Zeit, die
Flurtür aufzureißen, als ſie auch ſchon von einem halben
Dutzend junger, flott gekleideter Männer beiſeite geſchoben
wurde, die im Gänſemarſch hereinmarſchierten. Limborn an
der Spitze, in der rechten Hand eipe dicke Leberwurſt, mit
der er den Takt zum Deſſauer Marſch angab, deffen An
fangsverſe:? „So leben wir, ſo leben wir von dem
Malern mitgepfiffen und mir geſungen wurden. Einige
Weinflaſchen, Sa dinendüſhſen und Zigarettenſchachteln hand
hahten ſie ais Trompeten und Trommeln. Ohne auf Frau
Molis energiſchen Einſpruch zu hören, marſchierten ſie ein
mal um das ganze Atelier herum, his Lmborn „Bataillon

bhalt! Front Achtung Präſentiert's Gewehr
kommandierte.

Die Maler ſührten die Kommandos exakt und präſentier
ten, was ſie in den Händen hielten, während Limborn, mit
der Wurſt gleich einen Säbel ſalutierend, ſeiner Frau einen
Metdeton zurief t „Melde ergebenſt, daß das Bild glänzend
verkauft iſt. Wegtreten

Die Maler zerſtreuten ſich lachend, während Fran Mal
ihrem Gatten mit einem Aufſchrei um den Hals fiel

„Bernhord, ſt das war
Ja, freilich, und wie verkauft Tauſend Mark e

Tauſend Mark für das Bild Männchen, ich bin im
Himmel. Gib mir mol gleich das Geld her

Pſt! Nicht vor denen da ermahnte ſte der Maler
„Laß mir's werigſtens bis nachher! Jch möchte doch ein
mal in meinem Leben das wonnige Bewußtſein haben, tau
ſend Mark mit mir herum utragen.

Fortſetzung folgt.



trat die Ueberlegenheit von Teuchein noch mehr zu Tage.
Die Kampfesweiſe der Teuchernſchen 1. Elf, zwang dem Wei
ßeafelſer Publikum Sympathie ab. Mit einem Reſultat von
9:0 konnte Teuchern als Sieger den Sportgruß ausbrin
gen. Die 4. Elf hatte ein Retourſpiel gegen Weißenfelſer
Sporxvereivigung 4. Auch hier blieb Teuchern Sieger
mit dem Reſultat 2: 1. Das Ehrentor errang Weißenfelſer
Sportv. durch 11 m.

Vorausſichtliche Witterung am 29. Juni 1920
Fartdauer des wolkigen, mäßig warmen Wetters mit Regen.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. Jm ab
gelaufenen Geſchäſtsjahr betrug der Betriebsgewinn 6,7 (4,2)
Mill. M. Nach Abzug der Steuern und Unkoſten „erbleibt
ein Reingewinn von 2,1 (1,4) Mill. M., aus dem eine Di
vidende von 11 (10) pCt. gezahlt werden ſoll.

Halle, 25. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung der Preu
ßiſchen Landesver ſammlung wurde der Antrag der Geſchäfts
ordnungskommiſſion auf Haſtentlaſſung des Redakteurs Ki
lian (U. S.) gegen die Stimmen der Rechten angenommen.
Mit dieſem Beſchluß, der bei der hieſigen U. S. P. Freude
nd Genugtuung auslöſen wird, geht eine erſte Forderung
der U. S. P. in Erfüllung. Hatte ſie doch anläßlich der
Verurteilung des Kilian, des ehemaligen Vorſitzenden des
Arbeiterrats, einen 24ſtündigen Proteſtſtreik in Szene geſetzt
und auch ſpäter nichts unterlaßen um die Haftentlaſſung
Kilians, der nach dem Verzicht mehrerer Parteifreunde als
nächſter Anwärter ein Mandat zu der Preußiſchen Landes
verſammlung erhielt, zu bewirken.

Leipzig, 25. Juni. Jn einer Verhandlung vor der ſie
benten Strafkammer des Landgerichts Leipzig war der 54
jährige Former Renner aus Leutzſch wegen eines an einem
Schulmädchen begangenen Sittlichkeitsverbrechens zu einer
Gefängnisſtrafe von zehn Monaten verurteilt worden. Ru
big hörte Renner das Urteil an; als der Vorſitzende die
Begründung des Urteils verlas, griff Renner in die Jacket
raſche, als ob er das Taſchentuch herausnehmen wollte, führte
ein Gläschen an den Murd und trank, ehe ihn jemand da
ran hindern konnte, den Jnhalt aus. Er hatte Gift genom
men, Cyankali, nach wenigen Minuten war er eine Leiche

Jeng, 23. Juni. Von der Polizei wurden zwei Männer
Feſtgenommen, in deren Beſitz ſich 4 geſchlachtete Enten, 1 Hahn
und 2 Hühner befanden, die aus einem Diebſtahl herrühren.
Die beiden Diebe, zwei vorbeſtrafte und geſuchte Einbrecher,
ſind bereits ſechs weiterer Diebſtähle in Jena überführt, ſtam
men von auswärts und befanden ſich als Patienten in der
hieſigen Klinik, von wo aus ſie ihre nächtlichen Raubzüge
unternahmen.

Kahla, 24. Juni. Das prachtvolle Wetter der vergan
genen Woche hat die Heuernte und die Reife der Kirſchen,
Erd, Heidel und Johannisbeeren ganz bedeutend gefördert.
Bei dem vorzüglichen Stande des Heues war auch gutes
Wetter zur Heuernte dringend nötig, denn bei regneriſchem
Wetter hätte man garnicht gewußt, wie man das viele Heu
hätte trocken bringen ſollen. Das Grundgras war heuer
ebenſo gediehen wie das Obergras, Wie das „Kahlaer Ta
geblatt“ berichtet, ſteht vas Gras an mauchen Stellen in
ſolchen Maſfen, daß die Mähmaſchine kaum durchkommen
kann. Hundert Zentner auf den Hektar Wieſe, das iſt ein
Ertrag, der in dieſem Jahre öſters zu verzeichnen i auch
dort, wo nicht viel Dünger hingekorimen iſt. Die Heuböden
füllen ſich wie ſelten einmal, da es auch Döerklee in Menge
gibt. An Rauhfutter wird es alſs in dieſem Jahre nicht
fehlen, und viele Landwirte beklagen es doppelt, daß ſoviel
Lücken im Kuhſtall entſtanden ſind.

Ueber den kürzlich ſtattgeſundenen Pferdemarkt wird,
entgegen anderen Berichten, aus Vuttſtädt unterm 26. Juni
gemeldet Von Leipriger Pferdehändlern, die den Pferdemarkt
in Butiſtädt ſelbſt beſucht haben, wird dem geſtrigen Be
richte widerſprochen. Danach ſind nur zwei däniſche Pferde,
die durch den langen Marſch drüſenkrank geworden ſind,
billig verkauft worden, das eine für 15 000 Mk. das andere
für 15 500 Mark. Für die guten friſchen Pferde aus Däne
mark ſind bis zu 26 000 Mk. gezahlt worden. Allerdings
ſind von Zigeuvern fehlerhafte Dönen für 7000 bis 8000
Mk. verkauſt worden. Das Geſchäft in älteren Pfirden war
zutetzt etwas ſtockend. Friſche Dänen ſind zum Teil zurück
gegangen, weil der Markt überfüllt war.

Coburg, 25. Juni. Der' Polizeibericht meldet unter
anderem, daß durch den hier wohnhaften Bureauwärter Fr.
Keller einem auswärtigen Kaufmann verſchiedene Heeresge
genftände zum Kauf angeboten wurden. Eine Hausſuchung
förderte in der Wohnung des Kellers grohe Mengen Heeres
gut zutage, wie Scherenfernrohre, Signalbeobachtungen, Dek
ken, Zeltbahnen uſw. Durch Kriminalbeamte, die von hier
nach Ohrdruf entſandt worden waren, wurde feſtgeſt llt, daß
dort umfangreiche Verſchiebungen von Heeresgut ſtattgefun
den haben.
werkers im Lager Ohrdruf wurden ebenfalls größere Men
gen von Heeresgut vorgefunden. Die Beteiligten, einige
Oberfeuerwerker und ein Offizier, konnten das Heeresgut nur
deshalb verſchieben ſo hiißt es im Polizeibericht weiter
weil der Leiter der Treuhandgeſellſchaft, Nebenſtelle Ohrdruf,
bei den Schiebungen beteiligt war. Der in Koburg feſtge
nommene Keller hat anſcheinend einen großen Teil der Ge
genſtände übernommen und verſchoben. Der Staat dürfte
um mehrere hunderttauſend Malk beſtohlen worden ſeis.
Der größte Teil der Schieber ſitzt hinter Schloß ued Riegel.

Der Gutsbeſitzer Lichtenberg in Milg in Thüringen hat
von dem Mehrerlös der Holzverſteigerung ſeiner Wälder der
Gemeinde Mila 400 000 Mk. in bar geſchenkt und ein
Waldgrundſtück von 600 Rcker Buchenbeſtand.

Fulda, 24. Juni. Jn der Nähe des ober heſſiſchen Dorfe
Obermorlen ſchlug am Dienstag der Blitz in einen Nußbaum
ein, unter dem eine Herde von 300 Schofen ſich vor d im
Unwetter geflüchtet hatte. Bon den Tieren wurden 90 Stück
getötet, der Schäfer wurde betäubt.

Gattenmord drei Monate nach der Hochzeit. An
ſeinem vor drei Monaten erfolgten Hochzeitstage hatte der
auf einer Domäne bei Hanan beſchäftigte Arbeiter Daniel
Hübner ſeine Ehefrau an das Ufer der Kinzig gelockt, ſie
dort überwältigt und in die Kinziz geworfen, in der ſie er
nank. Er ſtand jetzt unter Anklage des Mordes vor dem
Hanauer Schwurgericht, das ihn zur Beobachtung ſeines
Geiſtes nftandes einer Heilanſtalt überwies.

Jn der Wohnung eines ehemgligen Oberfeuer-

Vermiſchtes.
Ein ganzes Regiment beim Anuſiedeln.

Aus dem Lockſtedter Lager wird berichtet: Jn
großzügiger Weiſe wird der Siedlungsvorſchlag des Preußi
ſchen Landwirtſchaftsminiſteriums an die zur Auflöſung kom
menden Freikorps, durch Siedlung auf Staatsländern den
zwangsweiſe Entlaſſenen eine Heimſtätte und ſichere Zukunft
zu ſchaffen, im Lockſtedter Lager in Holſtein in die Tat
umgeſetzt. Seit nahezu einem Monat ſchon iſt hier das ehe
malige 3. Kurländiſche Jnfanterie-Regiment als Siedlungs
gemeinſchaft Kiewitz auf genoſſenſchaftlicher Grundlage or
ganiſiert und eifrig am Werk. Als Siedlungsland hat das
VLandwirtſchafisminiſterium das Locſtedter Lager nebſt Trup
penübungsplatz und die ſtaatlichen Torfmosre bei Jtzehoe und
Rendsburg zur Verfügung geſtellt. Das ganze Gebiet, das
zum Teil ſchon von Gefangenen urbar gemacht iſt, wird
durch ſtaatliche Adminiſtrationen verwaltet. Jede Adminiftra
tion ſteht unter Leitung eines vom Landwirtſchaftsminiſterium
beſtellten Fachmannes. Außer den ehemaligen Augehbrigen
des Regiments können ſolche Landwirte, Handwerker und
Bauarbeiter zur Siedlung zugelaſſen werden, die ſich im
vorigen Jahre ſchon in Kurland angeſiedelt oder ſich den
damaligen kurländiſchen Torfgenoſſenſchaften mit der Abſicht
ſpäteren Siedelns angeſchloſſen hatten. Während dort die
Tücke des Geſchicks alle Pläne vereitelte, bietet ihnen hier
der Staat eine Gelegenheit, ſich durch harte, aber zufrieden
ſtellende Arbeit eine ſichere Zukunft zu ſchaffen.

Die Zahl der franzöſiſchen Toten im Weltkriege.
Das franzöſiſche Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß im
Kriege auf franzöfiſcher Seite 1 348 872 Mann gefallen find,
darunter ſind 361 854 Mann vermißt gemeldct.

Sühne für dreifachen Raubmord. Aus Wittenberg
wird gemeldet Der grauenhafte dreifache Raubmord, bei
dem der Arbeiter Er ch Koller auf Anſtiften ſeiner 20jährigen
Braut Johanna Hilpert, Vater, Mutter und Schweſter er
mordete, fard am Sonnabend vor dem Schwurgericht in
Neuruppin ſeine Sühne. Ein Burſche von 17 Jahren
ſchießt, durch ſeine Braut und deren Angehörige aus Ge
winnſucht aufgehetzt, kalten Blutes erſt ſeinen Vater, dann
die Mutter und ſchließlich auch die Schweſter mit einem Re
volver nieder dann aber ſtürzt er ſich in förmlichem Blut
rauſch auf die Opfer, würgt ſie, ſchneidet ihnen die Kehlen
durch, ſchlögt ihnen die Schädeldecken ein und wirft ſie in
den Keller. Man muß weit umherſuchen in den dunkelſten
Kapiteln der Menſchheit, wenn man ein ähnlich ſchauderhaſtes
Verbrechen finden will. Das Gericht verurteilte Erich Koller
der wegen ſeiner Jugend nicht mit dem Tode beſtraft wer
den kann, zu der höchſt zuläſſigen Strafe von 15 Jahren
Gefängnis. Johanna Hilpert wurde dreimal zum Tode ver
urteilt. Hermann Hilpert, ein Bruder der Angeklagten
wurde wegen Beihilfe mit drei Jahren Zuchthaus beſtraft.

Zwei Brüder als Raubmörder entlarvt. Jn Kroſch
nitz, Kreis GroßStrehlitz bei Oppeln, wurden die Gebrüder
Gryſek verhaftet, die am 1. Juni den Fleiſchermeiſter Kutze
ermordet und beraubt hatten. Kutze wollte von den Brüdern
ein Fuhrwerk mieten. Während er mit ihnen verhandelte,
wurde er plötzlich von ihnen überfallen und mit einer Axt
niedergeſchlogen, ſo daß er ſofort tot war. Den Mördern
fielen 11 000 Mark in die Hände. Jn der Racht brachten
ſie dann den Ermordeten mit einem Wagen nach einem un
gefähr 10 Kilometer entfernt liegenden Ort. Durch einen
Zufall wurde das Fuhrwerk erkannt. Man ſchöpfte Verdacht
und nahm die Brüder Gryſek feſt, die in das Gerichtsgefäng
nis Groß-Strehlitz eingeliefert wurde.

Die Lebensmit ekrawalle in größeren Städten
greifen Anner weiter um ſich. Die in Bremen
ausgebrochenen Unruhen nehmen in den Vororten
Walle, Gröpelingen, Haſtedt und Hemelingen einen ge
waltigen Umfang an. Es kam verſchiedentlich auch
zu ſchweren Ausſchreitungen gegen die Sicher
heitsmannſchaften. Jn den Vororten Hhauſte die Menge
furchtbar, und regelrechte Plünderungen ſetzten
ein, die nur ſtel.enweiſe verhindert werden konnten.
Stwa 50 Verhaftungen wurden vorgenbinnmen wegen
Widerſtandes, ſchweren Hausfriedensoruches, Raubes
und Plünderung. Durch Waffenanwendung von Be
amten iſt niemand verletzt worben. Auch in Delmen
horſt iſt es zu großen Plünderungen von Läden ge
kommen. Am Freiatg hart ſich dana die Lage dort
wer enrlich gebeſſert. Jn Oldenburg kam es zu
Maffendemonſtrationenn der Bevölkerung auf dent
Pfſervemarkt, die an die Geſchäftsleute die Forderung
ſellte, die Preiſe für Lebensmittel, Schuhwaren und
Korifektionsſachen um ein Drittel herabzuſetzen. Zu
Ausſchreitungen kam es nicht. Von den Rednern wurde
betont, daß ſich die Demonſtration nicht gegen den
Lohnabzug und auch nicht gegen die Reichsoehr und
die Sicherheitspoligei, ſondern lediglich gegen die Wu
cher preiſe richte. Sollten die Forderungen nicht
bewilligt werden, ſo wird mit dem Generalſtreitk gedroht.

Jn Mainz erzwangen die Arbeiter auf dem Obſt
markte eine ſcharſe Herabſetzung der Preiſe, für Kir
ſchen z. B. auf 60 Pfg. bis 1 Mk. das Pfund. Auch
hier wurde die Ordnung nicht geſtört. In den würt-
tembergiſchen Städten iſt die Ruhe wiederhergeſtellt.
Jn Ulm haben die Unruhen 8 Tote und 46 Ver
wundete, in Ravensburg- 1 Toten und 16
Verwundete gefordert.

Gutes Befinden der Kaiſerin. Jm Zuſammen-
hang mit den verſchiedenen ſich widerſprechenden G
rüchten über eine Verſchlimmerung des Geſundheit
zuſtandes der Kaiſerin meldet eine holländiſche Agen
tur von gutunterrichteter Seite, daß der Zuſtand der
früheren Kaiſerin jetzt ſehr befriedigend ſei und daß
ſie ſich beſſer fühle, als vor einigen Monaten. Nach
drücklich wird beront, daß die im Ausland verbreiteten
Gerüchte unbegründet ſeien und vermutlich mit den
Beſuchen des Kronprinzen und den Prinzen Joachim
in Zuſammenhang gebracht werden müßten. Der Be
ſuch des Prinzen Joachim bei ſeinen Eltern und ſeinem
Bruder ſei jedoch ſchon viel früher nachgeſucht und ge
nehmigt worden. Jetzt habe er davon Gebrauch gemacht
und zuerſt ſeine Eltern und dann den Kronprinzen in
Wieringen beſucht. Beide beſuchten dann nochmals ihre
Eltern in Doorn.

Der pommerſche Lanvarkeiterſtreik iſt immer noch
im Gange, doch iſt auf eine baldige Beendigung zu
hoffen. Jn den Kreiſen Schklawe und Stolp lind
bereits Tarifverträge abgeſchloſſen. Jn den Kreiſen

iſt jetzt definitiv zum Dberprö

Köslin und Lauendvurg ſind die Verhandlungen
geſcheitert, der Streik dauert dort fort; doch ſind er
neute Verhandlungen angebahnt. Desgleichen im Kreiſe
Bütow, auf den der Streik übergegriffen hat. Jm
Regierungsbezirk Stettin iſt man zu Vereinbarungen
gekommen, ſo im Kreiſe Greifenhagen, wo eine
Verſammlung von Jntereſſenten und Sachverſtändigen
in Anlehnung an den in den Nachbarkreifen bereits
erlaſſenen Lohntarif gewiſſe Lohnſätze als angemeſſfen
bezeichnet hat. Für den Kreis Saa zig ſoll der Schlich
tungsausſchuß entſcheiden. Jm Kreiſe Rummels
burg ſind die Taxifverhandlungen geſcheitert.

In Flugzeng über den Stillen Ozean. Wie der
„Meſſaggero“ meldet, trägt ſich der Sieger im Rom
TokioFkug, der italieniſche Leutnant Ferrarin, mit
der Abſicht, den Stillen Ozean zu überfliegen. Das
Unternehmen wäre allerdings nur möglich, unter der
Vorausſetzung, daß in Japan, wo ſich der Flieger noch
immer aufhält, ein geeignetes Flugzeug beſchafft wer

den kann. nRaubmord. Einem Raubmord ift in Haſſelbach
Kreis Landeshut, der 70 jährige Berginvalide Heinrich
Künzel in ſeinem Hauſe zum Opfer gefallen. Künzel
hatte, wie im allgemeinen bekannt war, in dem von ihm
aklein bewohnten Hauſe größere Barbeträge, zum Teik
in Gold aufbewahrt. Dieſe und alle Sparkaſſenbücher

ſind geraubt worden. rm Holländiſche Lebensmitlel für entſche Kinder.
Aus Amſterdam wird h r Bereits eine Million
Mark hat das holländiſche Komitee „Hilfe für das

deutſche Kind“ in dem kurzen Zeitraum von ſechs Wochen
eit ſeinem Beſtehen geſammelt. Dieſe Summe und
ie weiter zu erwartenden Gaben werden dazu be

nutzt, um Lebensmittel in Holland zu kaufen
dieſe nach Deutſchland zu verſenden und audſchließlichunterernährten Kladerk dort zuſtande kommen
zu laſſen. Hierfür kommen auch die notleidenden
Krankenhäuſer und Kinderheime in Frage und geſchieht
die Verteilung ohne Rückſicht auf Konfeſſion oder po
litiſche Richtung. Der erſte Zug voll Lebensmittel für
die Aermſten der Armen geht demnächſt nach Eſſen
Ruhr ab; ein zweiter iſt für Berlin in Ausſicht genom-
men, ein dritter für die Unterernährten im Erzgebirge,
ein vierter Dieſes Fragezeichen wird verſchwin
den, ſobald aus Deutſchland die Gaben herbeiſtrömen.
Von dorther kam nämlich bisher ſo gut wie nichts ein.
Wir richten deshalb an alle Landleute im Vaterland
denen das Wohl des deutſchen Kindes am Herzen liegt,
die dringende Bitte, ihre Gaben und wären ſie
auch noch ſo klein zu ſenden an den Kaſſenführer
E. Crabos, Leidſchegracht 38--40, Amſterdam, oder
an das Deutſche Generalkonſulat, Amſterdam, zur
Ueberweiſung an Herrn Cabos.

Keine Jwongsbewirtſchaftung des Fleiſches in
Danzig. Das Wirtſchaftsamt hat für die künftige Frei
ſtadt Danzig erklärt, daß ſich die Zwangsbewirt-
ſchaftung des Fleiſches nicht mehr in vollem
Umfange aufrecht erhalten läßt. Jnfolgedeſſen wird
vom 1. Juli ab der Handel mit Schweinen, Schafen und
Kälbern freigegeben, Nur Rinder unterliegen noch
der Zwangsbewirtſchaftung. Die Höchſtpreiſe für
Schweine, Schafe und Kälber ſind e eng Eine
Notierungskommiſſion ſetzt Richtpreiſe feſt und über
wacht den Handel, um Wucher zu verhindern. Ein
Hinauſfſchnellen der Preiſe will das Wirtſchaftsamt
dadurch verhindern, daß es friſches
auf den Markt bringt und dadurch preisregulierend!
wirkt. Es ſind bedeutende Fleiſchankäufe in Skan-
dinavien gemacht worden, auch lebendes Schlachtvieh
iſt on dort bereits in Danzig eingetroffen. Die An
ſerigung ron Dauerwaren iſt erboten. Tas unerlaubte
Schlachten von Rindern ſoll künftig nur mit Gefäng
nis beſtraft werden.
liche Geſinde kann 20 Proz. Abzug von ſeinem Lohn
Koſt und Logis bleiben dafür auder Berechnung nicht
wohl leiſten. Es iſt daher mit Schwierig!elten zu recha
nen; wenn auch die Arbeitgeber einſtweilen S
auslegen, ſo kann es doch dabei nicht f
ſein Bewenden haben.

Der Jnlimonat, der echte und rechte Sommer-
monat, in dem die Ferten vorherrſchend ſind, oder
doch beginnen, in dem die Reiſeluſt ſich am fröhlich-
ſten entfalten ſoll und früher ſich auch entfaltete,
in dem die Vogelſchießen der Schützengilden und an
dere ſommerliche Feſte gefetert, allerlei Tagungen mit
luſtigem Unterhaltungseinſchlag gefeiert und lokale Ge
werbeausſtellungen abgehalten wurden, und endlich die
Getreideernte ihren Anfang nahm, ſteht vor der Tür.
Von dieſem einſtigen reichen Juli Programm wird woht
manche Nummer in dieſem Sommer noch unerledigt
bleiben, denn die Hemmniſſe, die in der Zeit liegen,
ſind zu groß, aber die Hauptſache, die Feiren und
der Erntebeginn bleiben. Die erſteren ſind ſogar be
deutend erweitert, ſeitdem ſie auch auf Gewerbe, Hand
werk und Handel ausgedehnt worden ſind. Die Ernte
wird etwas früher als ſonſt beginnen und, wie wir
hoffen und wünſchen, ohne größere Störung vollendet
werden. Dieſe etwaigen Störungen drohen weniger
von uliwetter, das vorausſichtlich den Charakter der
Beſtändigkeit tragen wird, als von den Streikagita
ttonen, die immer noch von ſich reden machen, obwohl
die Erntelshne ſehr hohe ſind. Jeder, den es angeht,
ſoll ſich deshalb darüber klar werden, daß den Hunger
fördert in unſerer Heimat, wer gegen die Ernte frevelt.
Was dabei Recht und Unrecht iſt, ſagt das Gewiſſen.
Die Sommerzeit ſoll eine Zeit des Segens ſein, mag
ſie das allen Deutſchen in Wahrheit werden, damit
ſie wieder imſtande ſind, ſich ihres Lebens zu freuen.

Moaske, Oberpräſident von Haugever. Für den ſeit
gerer Zeit verwiiſten Poſten des Oberpräſidenten der

Provinz Hannover iſt jetzt der frühere Reichs niſter
Noeke auserſehen Abgeordneter Hörſing, der bishe
komm ſſariſch das Oberpräſtbinm von Sachſen verwaltete,

ſidenten der Provinz Sachſen

Herren
die Dauer

läng
un

beſtimmt worden.
Coehburg, 25. Juni Die Co urger Staatsregierung hat

gegenüber dem Mörder Edmund Schreppel, der am 12. April
vor gen Jahres ein Schulmädchen ermordete und das Fleiſch
verkaufte von ihrem Bignadigungericht keinen Gebrauch ge
macht. Das Todesurteil ſoll nächſte Woche vollſtreckt werden

Schonet die Anlagen und Fluren!

Auslandenteiſch



e Betrifft:Gebührentage für das Reinigen ver Schorn keine
Auf Grund des 8 77 der Reichsgewerbeor' nung wird für den Um-

fang des Landkreiſes Weißenfels für die Lohnſätze, die für das Reinigen
der Schornſteine dem Bezirkeſchornſteinfegermeiſter von dem Hausbefitzer
oder deſſen Stellvertreter zu entrichten ſind, anſtelle der bisherigen Taxe
vom 1. Juli d. Js. b folgende Gebührentaxe feſtgeſetzt

I. für die einmalige Reinigung eines ruſſiſchen Schornſteins für das
erße Geſchoß 60 Pfennig und für jedes weitere Geſchoß 20 Pfen
nig mehr.

2. für die einmalige Reinigung eines deutſchen Schoruſteins ſind die
doppelten Gebührenſätze wie für einen ruſſiſchen Schornſtein zu zahlen.

3. Kamine oder Nebenſchlänche ſind den Schornſteinen gleich zu er
achten und ſind, ſofern ſie ruſſiſch (unbeſteigbar) mit 60 Pfennig
für die erſten 4 Meter nd mit 30 Pfennig für jede weiteren
4 Meler für eine jede Reinigung zu bezahlen; ſind ſie deutſch
(beſteigbar), ſo find die doppelten Sätze zu entrichten.

4. Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen Schornſreines zwecks Ent
fernung des Glanz und Hartrußes ſind 6.00 Mk. zu entrichten.
Das zum Ausbrennen erforderliche Material hat der betreffende
Hausbeſitzer unentgeltlich zit liefern.

5. Für die Reinigung einer Räucherkammer ſind pro Stunde Arbeits
zeit 4.00 Mk. zu euntrichten.

6. Für die Berechnung der Taxzebühren iſt die Höhe jedes einzelnen
Schornſteins von ſeiner Sohle bis zum Kopfe nach Maßgabe der
zurchlaufenden Geſchoſſe in Betracht zu ziehen.

Däücher über 4 Meter Höhe oder Schornſteine, welche mehr als
4 Meter über Dach geführt ſind zählen für jede angefangenen
4 Meter als Geſchoß.

Für Schoruſteine gewöhnlicher gewerblicher Anlagen und für
Zentralheizungen ſowie für Arbeiten während der Nachtzeit und
ſolche, die auf beſondere Beſtellung ausgeführt werden, ſind die
Gebühreaſätze wie für beſteigbare ſ. g. deutſche Schornſteine zu
entrichten.

9. Für Nachprüfung. der Schornſteine bei der Abnahme von Neu
bauten ſind ſür jedes Schoruſteinrohr vom Haus. igentiümer 1.00 Mk.
zu entrichten. Die Reinigung der Schornſteine von Bauſchutt ift
beſonders zu bezahlen.
Judem ich vorſtehende Taxe hiermit zur öffentlichen Kenntnis

bringe, erſuche ich die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Guts
vorſteher des Kreiſes, ſie ſofort in ortsüblicher Weiſe noch beſonders
bekannt zu machen.

Weißenfels, den 22. Jni 1929.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dienſtmarken für Fleiſchbeſchauer und
Trichinenſchauer.

Anſtelle des Portsablöſungsvermerks ſind künftig auch
von den Fleiſchbeſchanern und Trichinenſchauern Dienſtmarken
bei den ſtatiſtiſchen Meldungen zu verwenden. Unterm heuti
gen Tage habe ich den Genannten eine Anzahl mit Dienſt
marken verſehener Karten zugehen laſſen. Da das hieſige Ver
zeichnis möglicherweiſe Lücken und Unrichtigkeiten aufweiſt, die
während des Krieges entſtanden ſind, erſuche ich diejenigen
Herren Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer, die bis zum 29.
d. Mts. nicht im Beſitze der Karten ſind oder deren zu wenig
erhalten haben, mir ſofort ev. telephoniſch, Nachriche zu geben
damit die ſehlenden Karten überſandt werden können und die
Berichterſtattung keine Verzögerung erleidet. Diejenigen, welche
Karten zugeſandt bekommen und das Amt etwa wicht mehr
bekleiden, erſrche ich, mir die Karten durch Vermitteluvg der
Herren Gemeindevorſteher oder Gendarmeriewachtmeiſter bal

digſt wieder zurückzugeben.
ueber jede verwendete Karte iſt auf einem Bogen Papier

Buch zu führen. Dieſe Nachweiſung iſt mir bis zum 3. April
n. Js. einzureichen.

Die mißbräuchliche Verwendung der Karten bezw. der
Dienſtwarken iſt ſtrafbar.

Der känftige Bedarf an Karten iſt bei mir anzufordern.
Weißenfels, den 28. Juni 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
Febensmittel.

Vom 1. bis 3. Juli 1920 kommen bei den hieſtaen
Gewerbetreibenden auf die gelbe Warenbezugsmarke Nr. 188
250 Gramm Harmelacle zum Preiſe von 1,50 Mt.
zum Verkauf,

Die Marken find von den Gewerbetreibenden zu 100
gebündelt bis zum 29. Juni 1980 früh 10 Uhr bei uns ab
zugeben.

Teuchern, den 28. Juni 1920. Der Magiftrat.

Städtiſcher Kirſchenverkauf-
Morgen Dienstag erfolgt die Abgabe von Kirſchen

in der Menge bis zu 20 Pfund ohne Hrotwiarkenzeichen.
Pfund 80 Pfennige. Hinniger, Schützenſtr.
LTandwirte helft dem Kreiſe durch frühtettigen

Ausdruſch.
Die Brotverſorgung des Stadt und Landkreiſes iſt durch

Abforderung größerer Mengen Brotgetreide ſeitens der Reichs
getreideſtelle nur noch bis zum 15. Juli ſicher geſtellt. Es
wird den Vvandwirten hiermit zur flicht gemacht, mit dem
Ausdruſch von Wintergerſte ſofort zu beginnen, damit eine
Stockung in der Brotverſorgung vermieden wird. Auf die
großen Gefahren, die in dieſem Augenblick beſonders für die
Vandwirtſchaft entftehen würden, brauche ich nicht noch beſon
ders hinzuweiſen. Ich richte daher an die Bandwirte des
Kreiſes auch in ihrem Intereſſe die dringende Bitte

Dreſcht ſofort aus und liefert das Broktge
treide frühzeitig ab, um die Bevölkerung in der
Aebergangszeit zu ernähren.

Weißtzenfels, den 25. Juni 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Getreide und Mehlſtelle

Se Geſchlechtskranke!
Naſche Hilfe durch giftfreie Kuren.

Harnrshrenleiden, hen i liegt
ohne Höllenftein und ſcharfe Einfpritzungen.
z ohne Berufsſtörung, ohne Schmerzen, QueckStthilis, ſilber und ſchmerzhafte Einſpritzungen.

53 ſchnelle wirkſame Kur ohneW annesſchwäche, Berufsſtörung.
Her e der d

e

iſt eine ausführliche Broſchüre erſchienen
Gutachten und hunderten freiwilligen

r. Zufendung gegen 1 Mk. für Porto und
Fenem Devvelbrief ohne Aufdruck durch
mer Hammaeann, Berlin G. 77

Str. 1738. Sprechzeit 9--11, 2-4.
B. Sonntags 10--11 Uhr.Poigdame

er

Obſt Verpachtung.
wo den 30. Juni abends 7 Uhr im Gaſthof zu
Kröſſuln meiſtbietend verpachtet werden.

Gemeindevorſteher.

Fernspr. 557.

Plattenloser Zahnersatz
Stattzähne.

Plombierungen in Gold,

III h

Umarbeiten schlechtsitzender Ge-
bisse und Reparaturen in Kürzester Zeit

in haltbarster Austührung u schonendster Weise
Ausheilen wurzelkranker Zähne.

Zahn ziehen unter örtlicher Betäubung sowie
Regulierung schiefstehender Zähne

Gutgesehnlte Hilfs Kräfte und
2 hygienisch eingerichtete Sprechzimmer

ermöglichen schnellste Behandlung.
längerer Aufenthalt im Wartezimmer fort.

MNtig für Krankenkassen.

e
Dahnpraxis von Denlsl I. Paul

ZeitSpreehstunden: trüh 8--6 Uhr abends,
Sonntags 9--1 Uhr.

Moderner Zahnersatz in
mit guten Porzellan-Zähnen.

Kramerstr. 5/6.

Gold und Kautschuk

Brücken, Kronen und

Porzellan, Silber usw.

Somit fällt

Neubestellungen
auf den

„Wöchentlichen Anzeiger“
fär Seuchern und Umgegend

werden von allen Poſtanſtalten, Land
briefträgern, unſeren Austrägern und der
G.ſchäftsſtelle dieſer Zeitung für

3. Quartal entgegengenommen.

Verbreitetſtes Blatt in Stadt und
Bezirk Teuchern

daher

wirkſamſtes Jnſertions-Organ.

4

das

Arheitsnaehueßs

Teuehern

Geſucht werden
3 Dienſtmädchen, 3 Mägde
nach auswärts, 1 Arbeiter für
Getreideſpeicher.

Stellen ſuchen
3 Arbeiterfamilien, 1 Tiſchler.

Eine Wohnung
Stube, Kammor u. Küche
ſowie Stube u. Kammer
zu tauſchen geſucht.

Weg u. Werſchen. 6.
AuguſtSuche zum 1.

freundliches 5;
möbliertes Zimmer

Angebote an die Exped. d. Bl.

bis 6 Zentnergutes Seilſtroh

zu verkaufen
Louis Schmidt,

Runthal

Klappwagen
mit Verdeck verkauft.

Oberſtr 8.
1 friſchmelkende

ZIEGE
C. Kramer
Untermberge 4.

verkauſt

Junge Ziege
zu verkaufen

Gevane See des Lelsens erforderti h. Damit die vichtige Probſteiſtr. g.

GuterhaltenerAnsichts Karten Gehbrock
zu haben bei zu verkaufen, näheres

O. Lieferenz. Hotel z. Föwen.

uſten,

eiſerkeit,
Katarrhe,

werden erfolgreich bekämpft
durch

WawilTabletten.
Nur echt bei
C. Eitze, Drogerie

Oherſtr. 5.

Der
Strom iſt ein

bei Lähmung, Gicht, Rheu

Htörnngen der Blut
zirkulattion. Der vielfach
erprobte

Wohlmuthſche
elektro-galv.

Heil- Apparat

dieſe Heilung ſicher
in veralteten Fällen.

bewirkt
ſelbſt

durch
Th. Ziegner, Naumburg

g. S., Seminarſtr. 8.
Vertreter überall geſucht

ſtück zu betreten, da ich

Selbſtſchüſſe
gelegt habe

Otto Kohlrauſck,
Gärtnerei Trockenfabr.

galvaniſch elektriſche

Heilmittel 1. Ranges

ma, Jſchias und allen

Verkauf u. Jermielung

Warne hiermit jedermann
mein Feld und Gartengrund

mann

Nr. 44 dieſer Zeitung.

Welche junge Dame
erteilt jungem Kauf

Anterricht in danzen

höre eile
re Vor

HDienstag, d. 29. e. Mittwoch, c. 30, Juni

Fre HorstDrei Dolche im Stein
Detektivdrama in 5 Akten

Gaſtwirteverein Teuchern n. Umg.
Am Mittwoch, den 30 Juni nachm. 3 Uhr findet

bei Kollegen Schmidt in Runthal unſere

Monats Verſammlung
ſtatt. Zidleiches Erſcheinen wü ſcht

Fahrrad Mäntel
Luftſchlänche

S. o.
An

Dienstag auf dem Wochenmakte

friſche Heidelbeeren
a Pfund 240 Mk.

BoGCKG
Futter Hirſe

ſehr geeignet als KückenFutter, a Pfund 4 Mark, wieder
eingetroffen bei

Pera GeSsSse,
10 Kirschenpfläcker

bei hohem Alkkordlohn ſtellt ein

Karl Merkel,
Lagnitz, oberer Heidegraben.

Eine faſt neue
Scheibenbliehſe

mit ſämtlichem Zubehör zu verkaufen, zu erfra
gen in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer
Heilkur gegen Gicht,

Rheumatismus,Jſchias und dern Einmachekirſchen
verkalkung empfiehlt Max Dittmantt.

r eine v eHauskur o rufsſtöe ehe Wien Friſche Schoten,
Salat und große

rung, ohne beſondere Diät

Poreepflanzen
auch im Winter anzuwen

den. Gegen Einſendung
hat abzugeben

F. Fraukre,
Zeitzerſtr. 4.

e a

Der Borkand.

nan 90 Mk. an

Täglich friſch gepflückte

R ürrs eben
ſowie ſehr ſchöne

von 50 Pfg. in Marken
für Porto und Papier-
unkoſten ſende ich Jhnen
die vollen Beweiſe zu, wie

im Jahre 1919
3000 Leidende Hei-

lung fanden.
Sind Sie ſchwer oder

J leicht leidend, ſo ſenden
Sie Ihre Adreſſe an

Täglich friſche

Kiürsoehen
Pfund 1 Mark, empfiehlt

Max Schemnidt,
Bahnſtr. 6.

Beſtellungen auf Kuchen
Sauer und Einlegekirſchen
nehme entgegen.

Ernst Horn
Magdeburg,
ühleweinſtr. 34.

Zur richtigen Orientierung

über die politiſchen Ereigniſſe
iſt das Leſen der täglich 2 mal

erſcheinenden dentſchnationg len

e

Halleſchen Zeitung
nubedingt erforderlich. Mit fünf

Wochenbeilagen beträgt der
monatl. Bezugspreis unrM.7,50

Probenummern auf Wunſch

Offerten erbeten unter, Geheim“

Vorzügl. Anzeigenblatt.
e 4

Scheitern Deug and Serlag von Do Vieſecenz, Teuchern.
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